
Die Bildungs- und Forschungsinitiative  
der Bundesstiftung Magnus Hirschfeld

Eine Informationsbroschüre für Vereine und Verbände für die Akzeptanz  
sexueller Vielfalt und gegen Homophobie im Sport

2. Auflage mit freundlicher Unterstützung von:

Fußball für Vielfalt

F U S S BA L L

F Ü R  V I E L F A L T 
  



03

MEDIENPARTNER

Grußworte zur Initiative „Fußball für Vielfalt“  	   05

Die Bildungs- und Forschungsinitiative „Fußball für Vielfalt“ 	  13

Die „Berliner Erklärung“  	  19

Die Bildungsinitiative im Überblick  	  24 

Die Forschungsinitiative im Überblick  	  30 

Unsere Beratungsangebote 	  34 

Unsere Kooperationspartner_innen  	  39

Links und Literaturhinweise  	  40

Kontakt  	  42

Impressum  	  43 

F U S S BA L L

F Ü R  V I E L F A L T 
  

Inhalt



04 05

die Akzeptanz sexueller Vielfalt und ein vom Sexismus freies Miteinander sollten  
in unserer heutigen Gesellschaft eine Selbstverständlichkeit sein, sie sind es aber in 
weiten Bereichen längst noch nicht. Hierzu gehört auch der Sport.

Menschen, die wegen ihrer sexuellen und/oder geschlechtlichen Identität bzw. auf-
grund ihrer Lebensweise nicht ins gängige heteronormative Raster der Gesellschaft 
zu passen scheinen, werden nach wie vor in vielen Lebensbereichen benachteiligt. 
Wissensvermittlung und Aufklärung auf der Grundlage fundierter Ergebnisse helfen, 
Tabus, Diskriminierungen und bestehenden Vorurteilen zu begegnen sowie eine 
Kultur der Akzeptanz gegenüber Lesben, Schwulen, Bisexuellen, Transgender, trans*-
und intersexuellen/-geschlechtlichen Menschen (LSBTTI*) zu stärken.

Unsere Initiative „Fußball für Vielfalt – Fußball gegen Homophobie“ setzt sich mit 
ihren Maßnahmen in Bildung und Forschung aktiv dafür ein, ein Klima des Mit- 
einanders und der Wertschätzung der unterschiedlichen Lebensformen, Identitäten, 
Orientierungen und Präferenzen zu fördern. Gerade der Sport kann hierfür eine 
wichtige Vorbildfunktion übernehmen.

Lassen Sie uns gemeinsam für dieses Ziel engagieren! 

Wir danken Ihnen schon jetzt herzlich für Ihr Interesse und wünschen Ihnen  
hilfreiche Informationen und viel Spaß bei der Lektüre! 

Jörg Litwinschuh (links)	  
Geschäftsführender Vorstand der Bundesstiftung Magnus Hirschfeld	

Prof. Dr. Martin Schweer (rechts) 
Leiter der Beratungsstelle „Challenges“ an der Universität Vechta

Liebe Leserin, lieber Leser,

Grußworte
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Christine Lüders

„Sport steht für Vielfalt.“ So erleben wir es bei jedem 
Wettkampf. Sport führt heute ganz selbstverständlich 
Menschen unterschiedlicher Herkunft und Hautfarbe 
zusammen. Nur die sexuelle Orientierung ist viel-
fach immer noch ein Tabu. Das Projekt „Fußball für 
Vielfalt“ der Bundesstiftung Magnus Hirschfeld wird 
mit diesem Tabu aufräumen. Mit Bildungsarbeit und 
Forschung wird es helfen, die Gesellschaft nachhaltig 
gegen Vorurteile zu immunisieren. Das unterstütze  
ich sehr gern. 

„Entscheidend ist auf dem Platz“ heißt eine alte Fuß-
ballweisheit. Dort zählen Biss und Ballgefühl, nicht 
wie wir leben oder wen wir lieben. Wenn wir mit  
dieser Botschaft Millionen Fußballfans erreichen, dann 
ist das ein weiterer großer Schritt für eine offene, 
tolerante Gesellschaft.

Heiko Maas 
Bundesminister der Justiz und für Verbraucherschutz, 
Vorsitzender des Kuratoriums der Bundesstiftung  
Magnus Hirschfeld

Fußball ist Wettkampf – aber nicht nur. Er bringt 
Menschen zusammen: in der Mannschaft, im Verein, 
im Stadion. Dadurch hat er für unsere Gesellschaft 
einen hohen Wert. Doch zugleich bekommen zu  
viele das Gefühl, sie müssten im Sport abseits stehen,  
sie seien nicht ganz willkommen. Jedenfalls nicht 
dann, wenn sie zu ihrer Identität stehen. Fußball-
Deutschland muss den Ehrgeiz haben, auch in der 
Akzeptanz von Lesben, Schwulen und Bisexuellen, 
von Trans* und Inter-Personen zu den Weltmeistern 
zu gehören. Dafür machen sich die Antidiskriminie-
rungsstelle des Bundes und die Initiative „Fußball  
für Vielfalt – Fußball            gegen Homophobie“ gemein-
sam stark.

    �Christine Lüders  
Leiterin der Antidiskriminierungsstelle des Bundes

Heiko Maas

»Ausgrenzung gibt‘s bei uns nicht.« 

SC Victoria 1914 Templin e.V. 
Landesliga Nord



Als Botschafter der Initiative „Fußball für Vielfalt“ 
freue ich mich über die nunmehr bereits in zweiter 
Auflage erscheinende Informationsbroschüre für alle 
Verbände und Vereine im deutschen Fußball. Nach-
dem sich der Deutsche Fußball-Bund im Sommer 2013 
erstmals mit seiner Broschüre dem Thema „Fußball 
und Homosexualität“ in großer Breite gewidmet hat,  
geht das Projekt der Bundesstiftung Magnus Hirsch-
feld einen weiteren wichtigen Schritt – die Forcierung 
von Bildungsmaßnahmen und die Stärkung der For- 
schung auf diesem Gebiet sind unerlässliche Bausteine,  
um die Akzeptanz sexueller Vielfalt voranzubringen. 
Der moderne Fußball ist kein Lebensraum für Gestrige 
und Leute mit angestaubten Vorurteilen. Deshalb 
brauchen wir dringend mehr Aufklärung und klare  
Zeichen aller Verantwortlichen gegen Homophobie  
im deutschen Fußball.

Thomas Hitzlsperger 
Ex-Profifußballer und Botschafter der Initiative 

„Fußball für Vielfalt“

Thomas Hitzlsperger

Fußball ist in meinem Leben und in unserer Gesell-
schaft nicht mehr wegzudenken. Wir wissen worauf 
es im Sport ankommt. Kennen Fair Play und nehmen 
aufeinander Rücksicht. Jeder von uns kennt Homo- 
sexualität und viel zu oft noch wird ein gesellschaft-
lich sehr wichtiges Thema verschwiegen.  
Auch ich habe jahrelang, während meiner aktiven Zeit 
als Fußballerin meine Homosexualität verschwiegen.  
Ich habe mich gefragt: Akzeptiert das unsere Gesell-
schaft? Die Fans? Erfahre ich Nachteile? 

Homosexualität hat nichts mit sportlicher Leistung  
zu tun. Es ist normal, verschieden zu sein.

Ich wünsche der Initiative, dass sie viel bewegen wird 
und hoffe, dass noch viele andere Sportlerinnen und 
Sportler ohne Angst über ihre eigene Homosexualität 
sprechen können.

Sandra Minnert 
Ex-Profifußballerin

Sandra Minnert Dagmar Freitag

Direkt gegenüber dem Haus der Kulturen der Welt 
und dem Kanzleramt in Berlin, schräg gegenüber vom 
Deutschen Bundestag, erstreckt sich das Magnus-
Hirschfeld-Ufer entlang der Spree. In der Mitte der 
Hauptstadt, wirklich mittendrin. 

Ziel muss sein, eine diskriminierungsfreie Gesellschaft, 
in der auch sexuelle Vielfalt selbstverständlich ihren 
Platz hat, zu schaffen.  Fußball – insbesondere der 
Männerfußball – bietet hierfür noch ein weites Betä-
tigungsfeld. 

Ich wünsche der Initiative nachhaltige Erfolge für die 
mit dieser Broschüre skizzierten Angebote und dem 
Fußball engagierte Menschen, die sich hiervon anspre-
chen und für die Sache engagieren lassen. 

Dagmar Freitag, MdB 
Vorsitzende Sportausschuss Deutscher Bundestag

Thomas Hitzlsperger hat in seiner aktiven Karriere  
52 Länderspiele bestritten, und er hatte großen Anteil 
am Finaleinzug unserer Mannschaft bei der EURO 
2008. Ich hatte immer den höchsten Respekt vor 
ihm. Durch sein Coming-out im Januar 2014 ist dieser 
Respekt weiter gewachsen. Sein Auftreten und seine 
Aussagen waren ein weiterer wichtiger Schritt auf 
dem Weg zu einem selbstverständlichen Umgang 
mit Homosexualität in unserer Gesellschaft. Der DFB 
wird dabei niemals fordern, dass Spieler ihre sexuelle 
Identität öffentlich machen müssen. Es ist und bleibt 
eine persönliche Entscheidung, die jeder für sich 

treffen muss. Wenn aber jemand dabei unsere Unterstützung möchte, dann kann 
er sich auf uns verlassen. Wichtig ist uns als DFB, dass eine Allianz aus Verbänden, 
Vereinen, Medien und Fanorganisationen gemeinsam daran arbeitet, leider immer 
noch bestehende Vorurteile weiter und endgültig abzubauen. Es geht um Akzeptanz, 
Offenheit, einfach um Normalität. Und die Bundesstiftung Magnus Hirschfeld leistet 
dafür einen wichtigen Beitrag.

Wolfgang Niersbach 
DFB-Präsident

Wolfgang Niersbach
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Dr. Reinhard Rauball

Homosexualität ist nicht nur im Fußball 
lange tabuisiert worden. Um Vorurteile nach-
haltig zu beheben, ist es unerlässlich, kon-
tinuierlich einen offenen Dialog zu führen 
und alle Beteiligten zu sensibilisieren: Spieler, 
Trainer, Management und Fans. In dieser 
Hinsicht leistet die Bundesstiftung Mag-
nus Hirschfeld auch mit ihrer Bildungs- und 
Forschungsinitiative wertvolle Arbeit. Vielfalt 
muss noch selbstverständlicher werden.  
Das gilt für alle gesellschaftlichen Bereiche. 
Der Profifußball kann und möchte etwas 
dazu beitragen. Denn gerade unser Sport 
vermag es, Menschen über vermeintliche 
Grenzen hinweg zu verbinden. 

Dr. Reinhard Rauball 
Präsident des Ligaverbandes

»Wir sind so vielfältig, wie wir als Frauenmannschaft nur sein können.« 

FSV Moabit Berlin 2010 e.V. 
1. Frauenteam des Vereins, Landesliga

Shary Reeves

Die Gleichstellung und Inklusion von Homosexuellen ist selbst 
im 21. Jahrhundert in Deutschland noch immer ein großes Pro- 
blem. Größer noch als in vielen anderen westlichen Ländern. 
Besonders in der Sportart Fußball, die nicht nur hierzulande 
mehr im Fokus der Öffentlichkeit steht als irgendeine andere 
Ballsportart. Ich habe den Fußball während meiner aktiven 
Laufbahn größtenteils als sehr tolerant empfunden.  
Umso mehr irritiert es mich, dass Homosexualität immer noch 
ein absolutes Tabuthema ist. Müsste doch die „Bundesliga“ 
bei der Vielzahl an multikulturellen Spielerinnen, Spielern und 
Fans mit  ihren verschiedenen sexuellen Orientierungen  
eher in „Bunteliga“ umgetauft werden. Sie alle sind ein Grund 

dafür, dass die Welt sich im gesellschaftlichen Turnus stetig weiterdreht.

Es bedarf noch mehr Vorbilder aus dem Bereich Fußball, die sich öffentlich zu ihrer Homo-
sexualität bekennen. Auch mehr Organisationen wie die Bundesstiftung Magnus Hirschfeld, 
die sich für die Rechte Homosexueller einsetzen. Als Sportlerin werde ich an der Leistung 
gemessen, nicht an der Sexualität. Und das Erreichen eines Ziels kann noch erfolgreicher sein, 
wenn ich mir den Mut und die Freiheit erlauben darf, so zu sein wie ich bin.

„Resignation ist der Egoismus der Schwachen.“ Zitat: Jörg Berger

Shary Reeves 
Ex-Bundesligaspielerin/WM-Botschafterin FIFA Frauen-WM 2011, 
Autorin, Kolumnistin und Moderatorin
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Die Bildungs- und Forschungsinitiative  
„Fußball für Vielfalt – Fußball gegen Homophobie“  

der Bundesstiftung Magnus Hirschfeld

Alfred Draxler

Ein renommiertes US-Meinungsforschungsinstitut 
ging weltweit der Frage nach, ob die Gesellschaft  
Homosexualität akzeptieren solle. In Deutschland 
sagten 87 Prozent: Ja! Das ist nach Spanien die  
höchste Zustimmungs-Quote – Platz zwei in der Welt, 
ein Champions-League-Platz. Natürlich fragt man 
sich, warum – laut dieser Umfrage – immer  
noch elf Prozent explizit die Akzeptanz von Homo- 
sexualität ablehnen! Und dies im 21. Jahrhundert! 

Der Fußball darf sich von diesen elf Prozent nicht 
irritieren lassen. Auch wenn sich mutmaßlich einige 

dieser glücklicherweise wenigen Homophobiker in den Kurven unserer Stadien  
versammeln. Thomas Hitzlsperger hat mit seinem Coming-out wertvolle Pionier- 
arbeit geleistet und ein Klima geschaffen, das es sehr bald auch aktiven Fußball- 
Profis ermöglichen wird, öffentlich zu ihrer Sexualität zu stehen und ihr unwürdiges  
Versteckspiel beenden zu können. Die Bundesstiftung Magnus Hirschfeld, deren  
Medienpartner SPORT BILD ist, leistet in diesem Zusammenhang wertvolle Hilfe,  
damit Homosexualität im Profi- und im Amateurfußball so schnell wie möglich ein  
Ex-Tabuthema sein wird!

Alfred Draxler  
Chefredakteur SPORT BILD, Sportkoordinator BILD-Gruppe

Bernd Schröder

Integration ohne Vorurteile ist in unserer Gesell- 
schaft zu einer Aufgabe gewachsen, die auch  
wesentlich den Umgang mit Homosexualität  
beinhalten muss.

Im Fußball, ob im männlichen oder weiblichen  
Bereich, hat die Öffentlichmachung der jeweiligen 
sexuellen Identität nach wie vor bei Weitem nicht  
den Status der Normalität erreicht. Zumindest auf  
der Fanebene wird meines Erachtens jedoch im  
Frauenfußball damit unaufgeregter umgegangen.

Unabhängig davon geht es jedoch um ein gemeinsames Engagement für eine  
angemessene Akzeptanz im Fußball. Das Projekt  „Fußball für Vielfalt – Fußball  
gegen Homophobie“ bietet dafür zielführende Bildungsmaßnahmen an.

Bernd Schröder  
Trainer der 1. Mannschaft des 1. FFC Turbine Potsdam,  
Frauen-Bundesliga
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Immer noch werden in unserer Gesellschaft Men-
schen aufgrund ihrer sexuellen Orientierung oder 
ihrer Geschlechtsidentität Opfer von Diskriminierung 
und Ausgrenzung; dies gilt für offene und latente  
Formen sexistischen Verhaltens, für Formen offener 
und latenter Anfeindungen gegenüber homo-  
und bisexuellen Menschen sowie gegenüber Trans-
gender, trans*- und intersexuellen/-geschlecht- 
lichen Menschen. Der organisierte (Fußball-)Sport  
in Deutschland hat mittlerweile erste Weichen 
gestellt, eine Kultur der Akzeptanz sexueller Vielfalt 
gezielt zu fördern. 

Zentrales Ziel der Initiative „Fußball für Vielfalt –  
Fußball gegen Homophobie“ ist der Abbau von  
Sexismus, Homo- und Transphobie auf allen Ebenen 
des (Fußball-)Sports, also jeglicher Form versteck-
ter und offener Diskriminierung aufgrund negativer 
Einstellungen gegenüber Menschen, die nicht dem 
stereotypen heteronormativen Bild der Gesellschaft 
entsprechen. 

Als dem Volkssport in Deutschland gelingt es dem 
Fußball ganz besonders, die verschiedensten  
gesellschaftlichen Gruppen anzusprechen, miteinan-
der zu verbinden und Veränderungsprozesse anzu-
stoßen. Die Initiative „Fußball für Vielfalt“ mit ihren 
Bildungs- und Forschungsaktivitäten ist grundsätz- 
lich auf alle Bereiche des (Fußball-)Sports ausgerich-
tet, sie will damit nachhaltige Zeichen setzen gegen  
Diskriminierung aufgrund sexueller und/oder  
geschlechtlicher Identität und für gelebte Vielfalt. 
Ungeachtet der Schwerpunktsetzung auf homo- 
sexuelle Orientierungen wird eine Erweiterung  
auf weitere sexuelle Orientierungen und LSBTTI*-
Lebensformen angestrebt

Warum brauchen wir die  
Initiative „Fußball für Vielfalt“ ?

 
Was wollen wir erreichen?

Weshalb ist der Fußball  
so wichtig für unsere Initiative?

»15 Jahre aktiver Frauenfußball haben mir viel  
über Respekt, Toleranz und Teamfähigkeit vermittelt.« 

Steffi Otto, 38
Fußballerin und Trainerin einer Mädchen-Elf



Die Bundesstiftung Magnus Hirschfeld (BMH) versteht sich als  
Impulsgeberin bei der Erforschung und Wissensvermittlung hin- 
sichtlich der Repression, Diskriminierung und des Alltags von  
Lesben, Schwulen, Bisexuellen, Transgender, trans*- und inter- 
sexuellen/-geschlechtlichen Menschen (LSBTTI*) in Vergangen-
heit und Gegenwart. Sie ist Initiatorin der „Berliner Erklärung:  
Gemeinsam gegen Homophobie – für Vielfalt, Respekt und  
Akzeptanz im Sport“ (vom 17. Juli 2013) und der Forschungs-  
und Bildungsinitiative „Fußball für Vielfalt – Fußball gegen  
Homophobie“. Das Referat „Bildung und Antidiskriminierung“  
der BMH betreut das Projekt. 
 
Benannt ist die Stiftung nach dem Arzt, Sexualforscher und  
Mitbegründer der ersten deutschen Homosexuellenbewegung  
Magnus Hirschfeld (1868-1935). 

	 www.mh-stiftung.de

	 facebook.com/mhstiftung

	 twitter.com/mhstiftung

Die Planung, Durchführung und Evaluation der Bildungs- und For-
schungsinitiative bedarf wissenschaftlicher Expertise. In enger Ab-
stimmung mit der Bundesstiftung Magnus Hirschfeld übernimmt  
Universitätsprofessor Dr. Martin Schweer die wissenschaftliche  
Leitung. Er ist Inhaber des Lehrstuhls für Pädagogische Psychologie  
an der Universität Vechta in Niedersachsen. Er leitet zudem das am 
Lehrstuhl angesiedelte Zentrum für Vertrauensforschung sowie die  
dort verortete sportpsychologische Beratungsstelle „Challenges“. 

	 www.uni-vechta.de

	 www.schweer-info.de

	 www.facebook.com/Challenges.UniVechta

	 www.facebook.com/Vertrauen.UniVechta

 Bundesstiftung Magnus Hirschfeld Wissenschaftliche Leitung:  
Universität Vechta















http://mh-stiftung.de
https://www.facebook.com/mhstiftung
https://twitter.com/mhstiftung
http://www.uni-vechta.de/index.php
http://schweer-info.de
https://www.facebook.com/Challenges.UniVechta
www.facebook.com/Vertrauen.UniVechta
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„Berliner Erklärung“
»Profifußball  

kann sich Ausgrenzung gar nicht leisten.« 

Ali Yigit, 49
Schauspieler, Moderator und Fan von Galatasaray Istanbul
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Die „Berliner Erklärung“

Die „Berliner Erklärung: Gemeinsam gegen Homo-
phobie – für Vielfalt, Respekt und Akzeptanz im Sport“ 
wurde am 17. Juli 2013 der Öffentlichkeit in Berlin  
vorgestellt. In der „Berliner Erklärung“ haben erstmalig  
in Deutschland eine Vielzahl hochrangiger Vertreter 
_innen aus Bundesministerien, (Fußball-)Sportvereinen  
und -verbänden sowie weiteren Institutionen, wie  
etwa die Antidiskriminierungsstelle des Bundes und  
die Charta der Vielfalt e.V., gemeinsam ein deutliches 
sichtbares Zeichen gesetzt:

	 �für die Förderung der Akzeptanz gelebter  
Vielfalt auf der Basis gegenseitiger Wertschät-
zung und Achtung

	 ��für ein aktives Vorgehen gegen Homophobie 
auf allen Ebenen des (Fußball-)Sports

	 ��für die Intensivierung der wissenschaftlichen  
Forschung auf diesem Gebiet

Zu den Erstunterzeichner_innen zählten die Bundes
ministerien der Justiz und des Innern sowie das Bundes- 
ministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend, 
ferner die Antidiskriminierungsstelle des Bundes, Spit-
zenfunktionär_innen des deutschen Sports (DOSB, DFB),  
diverse Fußballvereine (FC Bayern München,  SV Werder 
Bremen, Hannover 96, Hertha BSC Berlin, VfR Mann-
heim 1896, 1. FC Union Berlin, FC St. Pauli von 1910) 
sowie die Charta der Vielfalt. Die „Berliner Erklärung“ 
wurde seitens der Bundesstiftung Magnus Hirschfeld 
initiiert, sie bildete den öffentlichen Grundstein der von 
ihr verantworteten Bildungs- und Forschungsinitiative 
„Fußball für Vielfalt – Fußball gegen Homophobie“. 

Die „Berliner Erklärung“ und deren Unterzeichnung 
sind weit mehr als ein öffentliches Symbol, sie sind  
vielmehr Ausdruck eines sich verändernden Klimas  
für die Akzeptanz sexueller Vielfalt im (Fußball-) Sport 
und über dessen Grenzen hinaus in die Breite unserer 
Gesellschaft. Sie sind zudem sichtbares Zeichen für  
die Notwendigkeit der Beteiligung und des Zusammen-
wirkens der verschiedenen Akteur_innen und Partner_
innen im Kontext des (Fußball-)Sports. 

Die stetig wachsende Zahl der Unterzeichner_innen 
weist auf die positiven Effekte der bereits durchge-
führten Maßnahmen im Zuge der Bildungs- und For-
schungsinitiative hin, so sind beispielsweise inzwischen 
als Unterzeichner_innen auch der Ligaverband und 
(Fußball-)Sportsponsor_innen (etwa das Unternehmen  
Adidas) hinzugekommen.

Die „Berliner Erklärung“ kann von allen (Fußball-) 
Sportverbänden und -vereinen sowie von allen  
Unternehmen und Organisationen unterzeichnet  
werden, die sich aktiv  mit einschlägigen Maß- 
nahmen für die Akzeptanz gelebter Vielfalt im  
(Fußball-)Sport  engagieren. 

Auf der Internetseite des Projekts kann das Formular 
für Unterzeichner_innen und die Originalurkunde  
heruntergeladen werden:  
 
	 ffv-online.de/berliner-erklaerung

Einige der Erstunterzeichner_innen und Gäste der „Berliner Erklärung“ am 17. Juli 2013 in der Hauptstadtrepräsentanz der Deutschen Telekom (v.l.n.r.): Thorsten Manske, Vizepräsident Hertha 
BSC Berlin; Sabine Leutheusser-Schnarrenberger, Bundesjustizministerin a.D.; Ilse Ridder-Melchers, Vizepräsidentin a.D. des Deutschen Olympischen Sportbundes; Christine Lüders, Leiterin der Antidiskri-
minierungsstelle des Bundes; Tjark Woydt, Präsident des FC St. Pauli

http://www.fussball-fuer-vielfalt.de/berliner-erklaerung
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Erstunterzeichner_innen der „Berliner Erklärung“ am 17. Juli 2013

»Im Verein, unter uns Freunden – kein Thema.  
Die Profis haben mehr zu verlieren.« 

Henri Kruse, 18 
Fußballer, FC Viktoria 1889 Berlin

Christine Lüders

Leiterin 
der Antidiskriminierungsstelle des Bundes

Alletta Gräfin von Hardenberg

Geschäftsführerin 
Charta der Vielfalt

Jörg Litwinschuh
Geschäftsführender Vorstand 

der Bundesstiftung Magnus Hirschfeld

Sabine Leutheusser-Schnarrenberger, MdB

Bundesministerin der Justiz,  
Vorsitzende des Kuratoriums 

der Bundesstiftung Magnus Hirschfeld

Thorsten Manske

Präsident 
Hertha BSC Berlin

Ralf Auer

Präsident 
VfR Mannheim 1896

Dirk Zingler
Präsident  

1. FC Union Berlin

Stefan Orth

Präsident 
FC St. Pauli von 1910

Wolfgang Niersbach

Präsident 
Deutscher Fußballbund

Ulrich Hoeneß

Präsident 
FC Bayern München

Klaus-Dieter Fischer
Präsident 

SV Werder Bremen

Martin Kind

Präsident 
Hannover 96

Dr. Hans-Peter Friedrich, MdB

Bundesminister  
des Inneren

Dr. Kristina Schröder, MdB 

Bundesministerin 
für Familie, Senioren, Frauen und Jugend

Ilse Ridder-Melchers

Vizepräsidentin 
Deutscher Olympischer Sportbund

Den aktuellen Stand der Unterzeichner_innen finden Sie auf der Internetseite des Projekts: 	 ffv-online.de/unterzeichner

http://www.fussball-fuer-vielfalt.de/berliner-erklaerung/unterzeichner
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	 ��informieren und aufklären, erforderliches  
Wissen vermitteln

	 ��zur Auseinandersetzung mit dem eigenen Den- 
ken und Handeln anregen, Stereotype und 
Vorurteile identifizieren und kritisch reflektieren

	 ��hilfreiche Strategien für einen akzeptierenden 
Umgang mit sexueller und/oder geschlecht- 
licher Vielfalt im (Fußball-)Sport erkennen und 
festigen (u.a. Kommunikations- und Konflikt-
lösekompetenzen)

	 ��pädagogisch-didaktische Maßnahmen  
für Aus- und Fortbildende anbieten bzw.  
(weiter-)entwickeln

	 ��Vereins- und Verbandskulturen verändern

Alle Beteiligten im unmittelbaren Kontext des  
organisierten (Fußball-)Sports:

	 �aktive Sportler_innen

	 �Trainer_innen, Betreuer_innen  
und Berater_innen

	 �Funktionär_innen in den Vereinen  
und Verbänden

	 �die Fankultur

Alle Beteiligten im mittelbaren Kontext  
des organisierten (Fußball-)Sports:

	 �Eltern aktiver Sportler_innen

	� Pädagog_innen im schulischen und  
außerschulischen Bereich der Kinder- 
und Jugendarbeit

	� Vertreter_innen der Medien 

Die Bildungsinitiative im Überblick

Ziele Zielgruppen
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Die Erwartungen, Vorerfahrungen und Bedürfnisse aller Beteiligten im (Fußball-)Sport sind sehr unterschiedlich, 
müssen aber bei den Maßnahmen angemessen berücksichtigt werden. Deshalb bieten wir ein breites Spektrum 
in Form eines modularen Systems an und können hieraus je nach Bedarf ein passendes Angebot für Vereine und 
Verbände und weitere Aktive des (Fußball-)Sports zusammenstellen.

Einige Beispiele aus unserem Angebot:

�Einführendes Kompaktmodul  
„Fußball für Vielfalt – Fußball  
gegen Homophobie“ 

 
Zielgruppe: alle Aktiven und Beteiligten im 
(Fußball-)Sport

Themen: sexuelle Orientierungen und sexuelle 
Identität, Homosexualität und Homophobie im 
Fußball, Chancen durch Akzeptanz und Wert-
schätzung

Diskriminierung  
auf dem Fußballplatz

 
Zielgruppe: Schiedsrichter_innen 

Themen: Diskriminierung im Fußballsport,  
Abbau von Stereotypen und Vorurteilen, Rollen 
und Funktionen von Schiedsrichter_innen

Trainer_innen / Betreuer_innen  
als Ansprechpartner_innen

 
Zielgruppe: Trainer_innen / Betreuer_innen 
 
Themen: Entwicklung und Verbreitung homo-,  
bi- und heterosexueller Orientierungen, Aus-
wirkungen von Homophobie auf die Aktiven 
im Fußball, Abbau von Stereotypen und Vorur-
teilen, Verständnis und Empathie hinsichtlich 
sexueller Vielfalt

�Coach zur Förderung sexueller  
Vielfalt im Fußball  
 
 
Zielgruppe: Zertifizierungsmodul, Funktionär_
innen, Betreuer_innen, Trainer_innen 
 
Themen: Kompetenzerwerb für einen zielfüh-
renden Umgang mit individuellen und grup-
penbezogenen Problemsituationen im Kontext 
sexueller Vielfalt, Befähigung als Ansprech-
partner_in und Multiplikator_in im Rahmen 
der Förderung einer Kultur der Akzeptanz 
sexueller Vielfalt in den Vereins- und Verbands-
strukturen

�360°-Analyse als Basis eines Kon-
zeptes zur aktiven Förderung einer 
Kultur gegenseitiger Akzeptanz und 
Wertschätzung im Fußball 

Zielgruppe: Verbände, Vereine

Themen: ganzheitliche Diagnose der Ver-
bands- bzw. Vereinsstruktur mit Blick auf ein 
akzeptierendes und wertschätzendes Mitei-
nander, Ermittlung des Status quo hinsicht-
lich der Themen der sexuellen Vielfalt in den 
Verbands- bzw. Vereinsstrukturen, Imple-
mentierung und Evaluierung zielführender 
Maßnahmen zur Förderung einer Kultur ge-
genseitiger Akzeptanz und Wertschätzung

�Coming-out und Outing  
Professioneller Umgang und  
Handlungsstrategien  
 
Zielgruppe: Funktionär_innen, Betreuer_in-
nen, Trainer_innen 
 
Themen: sexuelle Orientierungen und sexuelle 
Identität, Stereotype und Vorurteile, Coming-
out und Outing, Entwicklung einer sensiblen 
Wahrnehmung und zielführender Handlungs-
kompetenzen im Umgang mit einem Outing 
und in der Begleitung eines Coming-outs

Unsere Bildungsmodule – auf Ihre Bedürfnisse ausgerichtet!



»Wir sind offen für alles, außer Dumpfbacken.« 

FSV Moabit Berlin 2010 e.V. 
1. Frauenteam des Vereins, Landesliga
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Wir bieten sehr flexible Veranstaltungsformen an, 
damit möglichst alle Interessierten unsere Bildungs- 
angebote nutzen können. Angefangen von zwei-
stündigen „Crash-Kursen“ über halb- und ganz-
tägige Maßnahmen, sind Wochenend- oder weitere 
mehrtägige Kompaktveranstaltungen buchbar. 

Auch nutzen wir die Möglichkeiten des e-Learnings  
(Online-Seminare, Podcasts) – viele unserer Ange- 
bote sind also zeit- und ortsunabhängig. Selbst- 
verständlich besteht im Falle von Präsenzveranstal- 
tungen ebenfalls hohe Flexibilität hinsichtlich der 
Wahl des jeweiligen Ortes.

Es ist uns sehr wichtig, die Bildungsinitiative einer strengen wissenschaftlichen Qualitätssicherung  
zu unterwerfen. In deutlicher Abgrenzung zu vielen Fort- und Weiterbildungsangeboten aus  
der „freien Praxis“ prüfen wir von daher kontinuierlich die Wirkung unserer Maßnahmen (Evaluation):

	� Treffen unsere Angebote die Erwartungen, Voraussetzungen und Bedürfnisse  
der Teilnehmer_innen?

	� Welchen Erkenntnisgewinn nehmen die Teilnehmer_innen mit?

	� Wie zufrieden sind die Teilnehmer_innen mit unseren Angeboten?

	 Wie nachhaltig sind diese Effekte? 

	 Was gibt es gegebenenfalls zu verbessern? 

Unsere Veranstaltungsformen  
– vielfältig und flexibel!

Qualitätssicherung  
durch Evaluation
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Die Forschung hat sich bislang wenig mit Homosexualität und Homo-
phobie im (Fußball-)Sport beschäftigt, dementsprechend liegen hierzu, 
vor allem in Deutschland, kaum verlässliche Ergebnisse vor. Der Sport 
im Grundsätzlichen und der Fußball im Besonderen werden nach wie 
vor mit Attributen verbunden, die vielfach immer noch als „typisch 
männlich“ wahrgenommen werden (u.     a. Stärke, Durchsetzungsvermö-
gen, Dominanz). Gerade im Sport zeigen sich also deutlich stereotype 
Vorstellungen über das Geschlecht und die sexuellen Orientierungen 
von Menschen. Mit der Forschungsinitiative „Fußball für Vielfalt – 
Fußball gegen Homophobie“ soll deshalb dieses Themenfeld mehr 
Aufmerksamkeit und Akzeptanz in der wissenschaftlichen Arbeit ge-
winnen. Gesicherte Informationen und Daten sind die Voraussetzung 
dafür, die ablaufenden Phänomene tatsächlich verstehen und kompe-
tent bewerten zu können. Sie sind auch erforderlich, um Maßnahmen 
der Prävention und Intervention noch zielführender konzipieren und 
implementieren zu können.

Zwar liegt der ausgewählte Schwerpunkt zunächst auf Homosexualität 
und der Situation homosexueller Personen(-gruppen), die im Kontext 
des Sports aktiv sind; das Projekt befasst sich aber insgesamt, gerade 
auch in mittel- und langfristiger Perspektive, mit den Wirklichkeiten 
aller LSBTTI*-Lebensformen.

	� Annahmen zur Verbreitung von Homosexualität und  
Homophobie im (Fußball-)Sport

	� Einstellungen zu Homosexualität im Grundsätzlichen  
und im (Fußball-)Sport im Speziellen

	� Befürchtungen homosexueller / heterosexueller Sportler_innen

	� Erfahrungen mit Sexismus und Homophobie im Team, im Verein, im Verband

	 Konsequenzen von Coming-out und Outing

	 Bedeutung der Fankultur

	� Spezifika des (Fußball-)Sports gegenüber  
anderen gesellschaftlichen Handlungsfeldern

	 Bedeutung der Medien

	 Homophobie im internationalen Vergleich

Warum ist Forschung erforderlich? Mit welchen Inhalten beschäftigen wir uns?

Die Forschungsinitiative im Überblick



»Auf der Straße wird das Wort schwul oft verletzend in Witzen eingesetzt.  
Wenn ein Freund sich outen würde, wäre das für mich kein Problem.« 

Lucas P., 16 
Schüler, leidenschaftlicher Straßenfußballer
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Wie ist die Selbst- und Fremd-
wahrnehmung (vermeintlich) 
homo- und heterosexueller 
(Fußball-)Sportler_innen, gibt 
es bedeutsame Unterschiede 
zwischen beiden Gruppen?

Welche Auswirkungen haben 
Sexismus und Homophobie im 
(Fußball-)Sport?

Welche Einflussfaktoren  
begünstigen die Entwicklung 
homophober Einstellungen  
und Verhaltensweisen?

Inwiefern unterscheidet sich 
das Ausmaß der Akzeptanz  
sexueller Vielfalt in den 
verschiedenen Sportarten?

Welche Erwartungen haben  
homosexuelle Sportler_innen 
an ein akzeptierendes, wert-
schätzendes Verhalten inner-
halb des (Fußball-)Sports?

Welche Unterschiede lassen 
sich im internationalen  
Vergleich im Umgang mit  
sexueller Vielfalt im (Fußball-)
Sport identifizieren?

Welche sexistischen und homo-
phoben Tendenzen zeigen sich 
in und zwischen Teams beson-
ders häufig?

Welche Unterschiede zeigen 
sich im Umgang mit weiblicher 
und männlicher Homosexuali-
tät im (Fußball-)Sport?

Ausgewählte Fragestellungen
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Immer wieder geschehen ganz aktuell Formen 
der sexuellen und/oder geschlechtlichen Diskri-
minierung. In der jüngeren Vergangenheit sind 
einige solcher Fälle öffentlich bekannt geworden, 
auch scheint die Bereitschaft zu steigen, sich 
im Falle der eigenen Betroffenheit aktiv Hilfe zu 
suchen. Über die diversen Verbände und Vereine 
im (Fußball-)Sport ist ein entsprechendes Netz-
werk bislang kaum vorhanden, viele Betroffene 
fühlen sich deshalb momentan mit dieser Pro-
blematik allein gelassen. Mit unserem Beratungs-
angebot soll die Möglichkeit geschaffen werden, 
je nach individueller Ausgangslage konkrete 
Hilfestellungen in Anspruch zu nehmen.

Zielgruppe

Vielfach fühlen sich diese Ansprechparter_innen  
zurzeit bei akuten Anliegen mit der Situation 
überfordert (fehlendes Wissen, fehlende  
hilfreiche Strategien). Im Sinne der Prävention  
haben wir für diese Zielgruppen spezifische 
Angebote entwickelt. 

Zentrale Inhaltsfelder	

	� Erscheinungsformen sexueller und/oder  
geschlechtlicher Diskriminierung im (Fußball-)
Sport

	� Beratungsanlässe und Beratungsziele

	�� Anforderungen an ein zielführendes  
Beratungsverhalten

	� Beratungsverlauf und Beratungsergebnis

	� Einsatz als Multiplikator_in (optional)

Mit diesen Maßnahmen 

	�� erwerben die potenziellen Berater_innen  
das erforderliche Wissen,

	�� sie werden sensibilisiert für die spezifischen, 
zum Teil überaus schwierigen Rahmenbedin-
gungen einer solchen Beratungssituation,

	�� sie bekommen hilfreiche Handlungsstrategien 
vermittelt.

potenzielle Ansprechpartner_innen bei Formen 
der sexuellen und/oder geschlechtlichen Diskri-
minierung im (Fußball-)Sport (Funktionär_innen,  
Trainer_innen, Betreuer_innen usw.)

Anlässe Prävention

Unsere Beratungsangebote



36

Zielgruppen

 
Das Angebot der Intervention bezieht sich auf ganz konkrete, akute Bera-
tungsanlässe, die einer Hilfestellung bedürfen. Scheuen Sie sich nicht, uns 
ganz unverbindlich und direkt (gerne auch anonym) anzusprechen, damit  
wir Ihnen gegebenenfalls weiterhelfen können. Selbstverständlich werden 
alle Anfragen streng vertraulich behandelt.

Aktive im (Fußball-)Sport, die selbst Formen der sexuellen und/oder  
geschlechtlichen Diskriminierung erfahren (Sportler_innen, Trainer_ 
innen, Schiedsrichter_innen usw.)

potenzielle Ansprechpartner_innen bei Formen der sexuellen und/oder 
geschlechtlichen Diskriminierung im (Fußball-)Sport (Funktionär_innen, 
Trainer_innen, Betreuer_innen usw.)

Alle Bildungs- und Beratungsangebote werden von der sportpsycho-
logischen Arbeitsstelle „Challenges“ des Lehrstuhls für Pädagogi-
sche Psychologie an der Universität Vechta in Kooperation mit der 
Bundesstiftung Magnus Hirschfeld (BMH) angeboten. Grundsätz-
lich besteht für alle Module die Möglichkeit der Zertifizierung.  
Die Höhe der Kosten richtet sich dabei nach Umfang und Rahmen-
bedingungen der jeweils zu planenden Maßnahme. Fragen Sie uns 
gerne unverbindlich an, damit wir Ihnen ein für Ihre Bedürfnisse 
akzeptables Angebot unterbreiten können. Die Bundesstiftung 
Magnus Hirschfeld erhält als gemeinnützige, nicht kommerzielle 
Stiftung kein Geld aus den Erlösen der gebuchten Bildungsmaß-
nahmen.

Im Zuge des Erstkontaktes, gerade auch bei konkreten, akuten 
Beratungsanlässen, entstehen Ihnen selbstverständlich keinerlei 
Kosten.

Intervention Kosten

»Alle sollen Fußball spielen dürfen.« 

Nele, Milena, Emma, Naila, Paula  
Mädchen Fußball AG der Barbarossa Schule Berlin Schöneberg



38 39

Unsere Kooperationspartner_innen

Unser Botschafter: Thomas Hitzlsperger 
www.thomas-hitzlsperger.de

Queer Football Fanclubs 
www.queerfootballfanclubs.org

Antidiskriminierungsstelle des Bundes 
www.antidiskriminierungsstelle.de

Fußballfans gegen Homophobie 
fussballfansgegenhomophobie.blogsport.de

Deutscher Fußball-Bund 
www.dfb.de

Fußball-Fans gegen Rechts 
facebook.com/FUSSBALL.FANS.GEGEN.RECHTS

DIE LIGA – Fußballverband 
www.bundesliga.de

SPORT BILD 
www.sportbild.bild.de

Akademie Waldschlösschen 
www.waldschloesschen.org

Weitere Kooperationspartner_innen unter: www.ffv-online.de/ueber-uns

»Queere und generell besondere Menschen sind unbedingt  
herzlich willkommen in unserem Verein.« 

Marius Hoischen 
Fußballer beim TCH Franziskaner e.V. und Trainer einer Jugendfußball-AG



http://www.thomas-hitzlsperger.de
http://www.antidiskriminierungsstelle.de
http://www.dfb.de/index/
http://www.bundesliga.de/de/
http://sportbild.bild.de
http://www.queerfootballfanclubs.org
http://fussballfansgegenhomophobie.blogsport.de
https://www.facebook.com/FUSSBALL.FANS.GEGEN.RECHTS?_rdr
https://www.waldschloesschen.org
http://www.fussball-fuer-vielfalt.de/ueber-uns/kooperationspartner/
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Links: 

www.antidiskriminierungsstelle.de  
www.queerfootballfanclubs.org 
www.fussballfansgegenhomophobie.blogsport.de 
www.berlin.lsvd.de/projekte/soccer-sound 
www.aktion-libero.de 
www.kos-fanprojekte.de 
www.f-in.org 
www.maneo.de/kampagne/kampagne-gegen-homophobie-im-sport.html 
www.farenet.org 
www.fairplay.or.at 
www.verein-für-vielfalt.de 
www.dsj.de/handlungsfelder/bildungbildungsnetzwerke 
www.footballvhomophobia.com

Downloads:

DFB-Broschüre „Fußball und Homosexualität“ 
www.dfb.de/uploads/media/Informationsbroschuere_Fussball_und_Homosexualitaet_01.pdf

Broschüre „Fußball für Vielfalt“ der Bundesstiftung Magnus Hirschfeld: 
www.ffv-online.de/downloads

Broschüre „Fußball für Vielfalt“ der Initiative FairPlay und des Österreichischen Fußball-Bundes (ÖFB): 
www.fairplay.or.at/uploads/media/Broschuere_Fussball-f-Vielfalt.pdf

Tätigkeitsbericht 2013 der Bundesstiftung Magnus Hirschfeld: 
www.mh-stiftung.de/wp-content/uploads/BMH_Tatigkeitsbericht_20131.pdf 

Literatur:

Blaschke, Ronny: Versteckspieler. Die Geschichte des schwulen Fußballers Marcus Urban.  
ISBN-13: 978-3895336119 

Degele, Nina: Fußball verbindet – durch Ausgrenzung.  
ISBN 978-3-531-18620-7 

Degele, Nina; Janz, Caroline: Hetero, weiß und männlich? Fußball ist viel mehr! Eine Studie der Friedrich-Ebert-Stiftung zu 
Homophobie, Rassismus und Sexismus im Fußball.  
Friedrich-Ebert-Stiftung. ISBN 978-3-86872-736-4 

Eggeling, Tatjana: Homosexualität und Fußball – ein Widerspruch?  
Bundeszentrale für politische Bildung (Hg.), Aus Politik und Zeitgeschichte 15-16/2010. ISSN 0479-611 X 

Hagel, Antje; Selmer, Nicole; Sülzle, Almut: gender kicks. Texte zu Fußball und Geschlecht.  
In KOS bei der dsj (Hg.), KOS-Schriften 10.: Download: http://archiv.kos-fanprojekte.de/index.php?id=106 

Hamm, Patrick; Hakert, Ulmann-Matthias (Hg.): Bewegte Männer: das schwule Buch zum Sport.  
ISBN-13: 978-3932117237 

Keisky, Eva; Spitaler, Georg (Hg.): Arena der Männlichkeit: Über das Verhältnis von Fußball und Geschlecht.  
ISBN-13: 978-3593380216 

Leibfried, Dirk; Erb, Andreas: Das Schweigen der Männer. Homosexualität im deutschen Fußball.  
ISBN-13: 978-3895338151 

Schweer, Martin: Geschlechtsspezifische Unterschiede in der Wahrnehmung homosexueller Orientierungen im Leistungssport.  
In I. Hartmann & B. Dahmen (Hg.), Sportwissenschaftliche Geschlechterforschung im Spannungsfeld von Theorie, Politik und 

Praxis. ISBN 978-3-88020-491-1 

Schweer, Martin: Is anybody out there? Homosexualität in der Sportberichterstattung.  
In D. Schaaf & J.-U. Nieland (Hg.), Die Sexualisierung des Sports in den Medien. ISBN 978-3-86962-051-0 

Sülzle, Almut: Fußball, Frauen, Männlichkeiten. Eine ethnographische Studie im Fanblock.  
ISBN-13: 978-3593395081 

Walther-Ahrens, Tanja: Seitenwechsel. Coming-Out im Fußball.  
ISBN-13: 978-3579066998

Weiterführende Informationen,  
Links und Literaturhinweise

»Die Mannschaften respektieren und akzeptieren mich  
genauso wie vor meinem Coming-out.« 

Burkhard Bock, 55 
Schiedsrichter

http://www.antidiskriminierungsstelle.de
http://www.queerfootballfanclubs.org
http://fussballfansgegenhomophobie.blogsport.de
http://berlin.lsvd.de/projekte/soccer-sound/
http://www.aktion-libero.de
http://www.kos-fanprojekte.de
http://www.f-in.org
http://www.maneo.de/kampagne/kampagne-gegen-homophobie-im-sport.html
http://www.farenet.org/?lang=de
http://www.fairplay.or.at
http://www.verein-f�r-vielfalt.de
http://www.dsj.de/handlungsfelder/bildungbildungsnetzwerke
http://www.footballvhomophobia.com
http://www.dfb.de/uploads/media/Informationsbroschuere_Fussball_und_Homosexualitaet_01.pdf
http://www.fussball-fuer-vielfalt.de/files/5014/2184/1688/FfV_Broschuere.pdf
http://www.fairplay.or.at/uploads/media/Broschuere_Fussball-f-Vielfalt.pdf
http://www.mh-stiftung.de/wp-content/uploads/BMH_Tatigkeitsbericht_20131.pdf
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www.ffv-online.de

www.facebook.com/FussballFuerVielfalt 

www.twitter.com/fussballdivers

YouTube Channel: „Fußball für Vielfalt“

Bundesstiftung Magnus Hirschfeld 
Referat Bildung und Antidiskriminierung 
Dr. des. Carolin Küppers 
Tel.: o30 21234376-0 
E-Mail: carolin.kueppers@mh-stiftung.de

Prof. Dr. Martin Schweer 
Lehrstuhl für Pädagogische Psychologie 
„Challenges“ – Arbeitsstelle für  
sportpsychologische Beratung und Betreuung 
Tel.: 04441 15534 
E-Mail: martin.schweer@uni-vechta.de

Fotonachweise: 
Titel, Seiten 7, 10, 14, 18, 23, 29, 33, 37, 38, 41, 44: Max Schwarzlose, maxschwarzlose.wordpress.com 
Seite 4: BMH | Seite 6: BMJV; ADS | Seiten 8, 39: Monika Höfler 
Seite 9: DFB; Frank Ossenbrink 
Seite 11: Oliver Betke; DIE LIGA - Fußballverband  
Seite 12: Axel Springer SE/SPORT BILD/ Parwez; Turbine Potsdam 
Seite 16: BMH 
Seite 17: Universität Vechta /  Meckel 
Seite 20: BMH /  Sabine Hauf

Unser Dank gilt dem Schiedsrichter Burkhard Bock sowie allen Vereinen, Fußballteams und 
Personen, die sich für unsere Fotoshootings im November-Dezember 2014 und im Januar 2015 
ehrenamtlich und unentgeltlich in Brandenburg und Berlin zur Verfügung gestellt haben.

2. Auflage (15.000 Exemplare). Stand: 05. März 2015

Diese Broschüre wurde ermöglich durch eine Spende des Deutschen Fußball-Bundes (DFB) 
und DIE LIGA – Fußballverband e.V.  
Die Produktion und der Druck der 2. Auflage wurden ermöglicht durch Förderungen der 
Antidiskriminierungsstelle des Bundes und der adidas Group. Wir danken herzlich!

© Copyright 2015 by Bundesstiftung Magnus Hirschfeld. Alle Rechte vorbehalten.  
Texte, Fotos und Grafiken dürfen nicht ohne schriftliche Genehmigung der Herausgeberin 
vervielfältigt und verbreitet werden.

Nehmen Sie mit uns Kontakt auf! Impressum









Mit Ihrer Spende tragen Sie dazu bei, dass einer gesellschaftlichen 
Diskriminierung homosexueller Frauen und Männer sowie von 
Bisexuellen, Transgender, trans*- und intersexuellen/-geschlecht-
lichen Menschen in Deutschland im Sport entgegengewirkt wird.

Spendenkonto: 
Kontoinhaberin: Bundesstiftung Magnus Hirschfeld 
IBAN: DE 9610 0205 0000 0125 0505 
BIC: BFSWDE33BER 
Bank für Sozialwirtschaft

Sie können auch bequem online für das Projekt spenden: 
www.ffv-online.de/ueber-uns/engagement/

Oder auf unserer Projektseite bei betterplace.org: 
www.betterplace.org/p25946

Jede Spende hilft!

Herausgeberin und verantwortlich für den Inhalt: 
Bundesstiftung Magnus Hirschfeld  
Mohrenstraße 34  
D-10117 Berlin  
Telefon: 030 21234376-0  
Telefax: 030 21234376-2 
E-Mail: info@mh-stiftung.de 
www.mh-stiftung.de

Konzeption und Beratung:  
Prof. Dr. Martin Schweer, Universität Vechta

Redaktion:  
Prof. Dr. Martin Schweer, Jörg Litwinschuh

Lektorat:  
Textei Susanne Haldrich, Jena

Grafische Konzeption, technische Gesamtherstellung:  
forelle media GmbH, Berlin  
(Annette Heilfurth)

Druck:  
Druckerei Christian und Cornelius Rüss GbR, Potsdam

http://www.fussball-fuer-vielfalt.de
https://www.facebook.com/FussballfuerVielfalt
https://twitter.com/fussballdivers
https://www.youtube.com/channel/UCyPP85eSvvat5wlqjmb9Djw
http://www.fussball-fuer-vielfalt.de/ueber-uns/engagement/
https://www.betterplace.org/de/projects/25946?utm_campaign=ShortURLs&utm_medium=project_25946&utm_source=PlainShortURL


ffv-online.de 
facebook.com/FussballfuerVielfalt 

twitter.com/fussballdivers



http://www.fussball-fuer-vielfalt.de
https://de-de.facebook.com/FussballfuerVielfalt
https://twitter.com/fussballdivers



